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Oesterreichische Bodenseefischerei
Nach der S tatistik des Amtes der V orarlberger L andesregierung haben die österreichischen Fischer im Bodensee in den beiden letzten Jahren  folgende Fang­ergebnisse erzielt: im Jahre 1952 im Jahre 1953

Fischarten kg W ert in S kg W ert in S
Blaufelchen 14.25965 132.579‘70 9.52984 98.52P88
Gangfische (Silberfelchen) 10.083'86 109.835-42 8.814-05 97.812’40
Sandfelchen — — 1.126'50 12.06740
Kilche 52 — 720'— 103"— 1.445"—
Seeforellen 1.20115 28.815'90 4.125'85 27.906’—
Trüschen 476'84 3.599-98 742"94 5.754-93
H echte 4.880-68 46.026‘80 6.286"35 60.524-30
Zander 7.485-41 113.415-65 6.60624 103.704-65
Barsche 17.426-39 95.430-54 23.200-83 l6l.332-28
K arpfen 1.188-20 6.60P40 1.510-20 8.92230
Brachsen 17.829’12 62.57442 23.196'80 39.883-04
Schleien 1.385-10 7.028'96 1.38P80 7.904-47
Barben 5"65 1695 — —

W eißfische 29.439-08 18.706'79 24.140‘26 14.46P81
Aale 244-10 3.77P20 12070 1.84050
Sonstige Fische — — 158"65 3.602-25

Summe 105.955‘23 628.923-71 108.044-01 645.66P21
D em nach haben sich gegenüber 1952 die E rträge  des V orjahres bei Felchen um fast 5000 kg (20 Prozent) und bei W eißfischen um 5300 kg (18 Prozent) v e rrin ­gert, w ährend Barsche um rund 6000 kg (35 Prozent) und Brachsen um  etw a 5500 kg (30 Prozent) höhere Fänge gaben. E inem  M ehr von 1400 kg beim  H echt steht ein Sinken der E rträge um  1500 kg beim  Zander gegenüber. Die Seeforellenfänge liegen seit 5 Jahren  in fast gleicher Höhe. Bei anderen F ischarten, die fischerei- w irtschaftlich infolge ihres m engenm äßig schwachen Anfalles von geringer Bedeu­tung sind, haben sich nur wenig V eränderungen ergeben.

HuczbecicUte- aus dem Schrifttum
Fängigkeit von Perlon-D rahtnetzen . W ährend  bei trübem  W etter die Fängig- keit 2- bis 3 mal höher ist als bei Baum w ollnetzen, ist sie in k larem  W asser 7- bis 10 m al größer. H ierauf b eru h t die Entw icklung einer Som m erfischerei in Schwedisch- Lappland und die B ew ährung von P latinnetzen  w ährend  der V ollm ondnächte in unseren  Salzkam m ergutseen. (Fischwirt, H. 2/1954.)
A npeilung von Fischen. A uf dem Selenter See durchgeführte  Fischlotungen haben ergeben, daß das Licht auf die tageszeitabhängigen V ertikalw anderungen  der K leinen M aräne beachtlichen Einfluß hat: An A benden m it bedecktem  Himmel standen  sie um etw a 4 m flacher als an s te rnk laren . Die stä rksten  Fischansam m ­lungen fanden sich über tiefem  W asser und nicht in U fernähe, wo gewöhnlich die Netze gestellt w erden. (Fischwirt, H. 2/1954.)
Schweizerische F ischereiw irtschaft 1953. Die Zahl der B erufsfischer an den größeren Seen b e träg t (ohne Gehilfen) etw a 240. Von Jänner bis O ktober w urden insgesam t 8237 q Fische gefangen, das sind um 6% w eniger als 1952, w ährend  die Erlöse, im Schnitt Fr. 2'42 je  Kilogram m, ungefähr gleich geblieben w aren. Die E infuhr an Süßw asserfischen betrug  6096 q, also nahezu so viel wie das Fang­ergebnis aus den Seen. (Schw. Sportfischer, H. 1—2/1954.)

©Österr. Fischereiverband u. Bundesamt f. Wasserwirtschaft, download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichs Fischerei

Jahr/Year: 1954

Band/Volume: 7

Autor(en)/Author(s): Anonymous

Artikel/Article: Kurzberichte aus dem Schrifttum 89

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1943
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=44323
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=237060

